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Jtun haben wir das Fejf gefeiert,
3u Hauje und in der Jiafur,

witr fommen uns jum ZTeil gemeierf,
sum ZTeil gepliindert fur.

Denn vor der hohlen Klingelbiidje
madyt unj’ve Heimatliebe ffopyp.
Atan vettet jeine Jiidelfiidfe,
wenn’s jein mufy im Galopyp.

Jm Bilde geblieben

Berr Xnopfli: Wie ftellen Sie fich eigent-
lich 3ur Xremationsfrage?
Berr Streuli: Jech kann mich fiir die Sache

nicht ermdrmen! oA Gt.

Die Waadtldnder

und die Licbesgabenfammliung fiiv Evanke [dweizerififye
Wehrmdnner

Da brachte jiingft die ,Jiircher Polt“
Bom 2Baadtland eine Mdre,

Darob man beinah’ lachte, wenn
Gie nicht 3um Slennen mdre:

Das maadtldndifche ,Rote Areus*
Grfchliept der edlen Gpende

Siir Leute, die im Dienft erkrankt,
Barther3ig feine Bdnde!

Gs hdtte fchon genug getan,

Go fentimentale Dinge —

Das fei nach feiner 2Meinung 'mwas,
Das blof den Bund anginge.

ie it das menfchenmdglich nur?
Man traut kaum feinen OGhren!
Ja, haben denn die Leute dort
Gan3 den Aompap verloren?

Je nun — man mei, man hat ja dort
2llanch andres jeit 3u treiben,

2Bas jedenfalls oiel mwicht'ger ift:

2Muf wiihlen, heten, |chreiben!

Ja, menn es fiir die ,poilus*

2loch gdlte eingufammeln,

Dann- wiirden fie ihr relfches Gers
2Bohl nicht fo feft verrammeln;

Doch blop fiir unfer Schiveizerheer —
er wollt’ fich da errdrmen?

Das ift doch keine Genfation,

Die kribbelt in den Dérmen.

ir fchiitteln unfern deut{chen Aopf
Und hoffen rings im Lande,

Dap dort auch mit den Jeiten man
Aommt roieder jum Berftande.

Derroeilen wollen wir, die ,boches”,
3n Liebe derer denken,

Die Baterlandsdienft krank gemacht
Und deshalb doppelt {chenken;

Und roeiter — miffet — roollen mwir

2uch das noch auf uns nehmen;

Siir unfre melfchen Sreunde dort

Recht griindlich uns 3u fchdmen!

A 3.
Splitter

. 2Nt den Sriedensgeriichten verhdlt es fich
genau mie mit den Unterfeebooten. Gie tau~
chen auf und mieder unter.

ic
Wir haben vofe Lampionden
in Brand geffedt; und angejidhts
detjelben gaben Herr und Séhndyen
fiiv die Soldafen nidts.

Bue €rdffoung einer anti-Einfilerifdyen
Deitfdyrift

Kunjtbldtter eigentlich bringen rir nicht,

doch ift's auch ,ohne“ gut.

Gie merden erfetit durch euer Geficht,

enn ihr dies lefen tut. Golsapfelbaum

Rriegers $linnelied
»3u Guern SiiBen, fchonfte Srau,
Mbcht” ich der Ruh' geniefen
2uf ferner, maldumf{Gumter 2lu,
230 bunte Blumen fpriefen,
Und o Gefang der BVdgelein
Wetteifert mit dem Sonnenfchein,
Das Gers mir 3u ermdrmen.

Gehnt fich nach Ruh’ und Srieden
Und mécht’ aus {chlachtgervohntem Gr3
2Tun 2ckerroerkseug fchmieden,

Siir Guch und nich, geliebte Srau,
Das Gliick 3u bau'n auf jener Au —
Sern von der Welten Lédrmen!* —

Doch, ach, ’s ift nur ein fchéner Traum,
Den ich mir auserfonnen,
2ls raftend einft ‘am 2Baldesfaum

Wpsiss Jch-lag beim-kiihlen Bronnen.
Die ftolze Sraue fpottet mein
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e 9 dermiide ift mein &
e enn mandermiide ift mein Gers,
9

:

9

9

9

Und meiner treuen 2MTinne,
2Bill nimmermehr mein eigen fein,
Die fchonfte Kéniginne.

Wohlan, mein Schvert,
Gei du mir mwert,

9
0
@ Wie | d s
e e immer du gervefen:
9
:

gn Schlachtennot,

gn Gchlachtentod

2ill ich 3ur Kuh’ genefen.

Bans Wohlend, Siirich
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Der Egoift

2lch, ich il fie nicht bei ihrem 2lamen nennen,

die ich hafje, roie Ddmonen.

Doch overflucht nur, dap fie etmas kénnen,

und ich foll fie fchonen?

Mifverftanden
21.: 2Nt meinem ‘iiberaus niedrigen Ginkom-
men muf ich heutjutage unter dem Gunde
haushalten.

B.: Bu as denn fich ein Gundehaus halten?
A, Gt.
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Bolzapfelbaum

So jebr wir jonit die Uiddden lieben
(jie ftanden jammelnd vor dem fHaus)

diesmalen find wir feujd) geblieben
und widen ihnen aus.

Jtun find wir herslid) froh und biedern
uns mif der feimaf wieder an,
indem dafy wir in jdonen Liedern
bejingen, was die — Biter einft gefan.

Paul Altheer

,Aeuen Derbredyen entgegen . . .”

Der Schndooa, das Blatt voll Sier,
Gteht hoch auf der Fribiine,

Pathetifch klagt's, weil Deutfchland fiir
Karlsruhe fordere Giihne.

Weil Deutfchland offenen Gtéddten auch
Jn Srankreich tu’ desgleichen,

Sdhrt fich der Schndooa an den BVauch
Und ftohnt 3um Gteinermeichen.

Da ift wohl keiner, der der 2ot
Unfchuldiger 2Men{chen lache,

Der Kinder, Srau’'n qualooller ‘Tod,
Ginter der Sront der Rache.

Und ging’s nach uns: Aein Slieger kdnnt’
Gich je damit befaffen —

Doch was man gern dem Ginen gonnt,
2lup man dem_anderen laffen.

Und fchmdhft du das Zerbrechen, 2Mann,
Und Gchndooa, fo frage,

2er angefangen hat und dann

Beginne deine Alage.

Doch kennft du keine Gchuld dort, 100
Dich Spmpathie verbiindet —
Go ([chioeige beffer. QGder fo
2Bird dir dann heimgesiindet.

Beloeticus

Ratsengold :
8n Sodom-Gomorrha man roar da begehrlich,
Doch hershaftes Lafter ift wenigjtens ehrlich.
Godémchen-Gomorrhchen ift gern iiberall,
2lur noch die Liige daju in dem Stall.

Gie haffen das Lafter in Aonfequens

2Bon einem 2llangel an JPotens,

ZLerftehen fo 3drtlich, begreifen fo gut,

2ls hadtten f{ie’s felber in ihrem Blut.

Gin inkel im Laubrerk, ein Pldchen im
Grafe:

»2Man konnte fehr leicht," fo fagt ihre 2afe.

Bk,

Den Alkohol, den follft du meiden,
2eil er dir verurfacht Leiden,

Doch du kannft dich wieder heilen
it dem Wonnetvant von Meilen,

S.GARBARSKY|

69 Bahnhofstrasse 69, Ziirich

l Kataloge zu Diensten

Spezial-Geschift fir feine
Herrenwische u. Modeartikel




	Zur Eröffnung einer anti-künstlerischen Zeitschrift

